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STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 1: 

FLANKIERENDE MAßNAHMEN: 
EILPROJEKT 1: TE

N:N: ZENTRENMANAGEMENTT ALTLT-T-TT HAMBORN U. QM ANKIERENDE MAßNAHMENN: ENTRENMANAGEMENTZE T ALALTT AMBORN U. QHAH
MARXLOH, ZIELGRUPPENORIENTIERTE INFORMATION & BETEILIGUNG, MARXLOH, ZIELGRUPPENORIENTIERTE INFORMATION & BETEILIGUNG, 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT, LOKALE ÖKONOMIE, EVALUIERUNG, DOKUMENTATITIATION

Voraussetzung für 
Förderung: Fortschreibung 
/ Neuerarbeitung des ISEK 
Alt-Hamborn & Marxloh

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Identifikation u. 
Einbindung der Interessen 
/ Bedarfe von Betroffenen, 

Nutzer*innen und 
Bewohner*innen 

Sach- und fachgerechte 
Bewertung der 

Maßnahmen während und 
im Anschluss der 

Projektlaufzeit

Online-Handel und 
Filialisierung als 

Konkurrenten der lokalen 
Ökonomie

Stärkung der 
Zentrenstrukturen

Behebung der Funktions-
und Substanzschwäche

Herstellung nachhaltiger 
städtebaulicher Strukturen

Verbesserung der 
Lebensverhältnisse

Verbesserung der Binnen-
und Außenwahrnehmung

Mobilisierung von 
Investitionen in den 

Bestand und von 
bürgerschaftlichem 

Engagement

Fortschreibung / 
Neuerarbeitung des ISEK 
Alt-Hamborn & Marxloh

Zentrenmanagement
Alt-Hamborn

Quartiersmanagement 
(QM) Marxloh

Zielgruppenorientierte 
Information und 

Beteiligung 
Öffentlichkeitsarbeit Evaluation

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Voraussetzung für 
Umsetzung: Partizipation

Einbettung der Projekte in 
die Stadtteile und 

Schaffung von Synergien
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STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 2: TEILPROJEKT 2: 

AUSBAU DER DREI MARXLOHER GRUNDSCHULEN ALS MULTIFUNKTIONALE AUSBAU DER DREI MARXLO
BILDUNGSSTANDORTE 

XLO
E E –

HER GRUNDSCHULEN ALS MULTIFUNKTIONALEOHLO
–– EINRICHTUNG VON „ELTERNLANDEPLÄTZEN“

Raummangel bei Sozialen 
Einrichtungen in Marxloh

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Hoher Anteil von Kindern 
mit Migrationshintergrund

Schwierige 
Kontaktaufnahme zu Eltern 

(Sprachbarrieren und 
kulturelle Unterschiede)

Fehlendes Wissen der 
Eltern über deutsches 

Bildungssystem

Unterschiedliche 
Sozialisations- und 

Entwicklungsstufen bei 
den Kindern

Problematische 
Lebensumstände 

(Wohnraum, 
Gesundheitsversorgung, 

Bildung etc.)

Schule als Sozialraum 
etablieren

Durchgängige 
Präventionsketten 

aufbauen

Situationsgerechte 
Beschulung

Räumliche Kapazitäten 
für zusätzliche 

Eltern-Angebote

Einbindung von Eltern und 
Familien als elementare 

Bildungspartner

Kinder werden als 
Bereicherung und nicht 
mehr als Last für den 
Stadtteil angesehen

Bildungs-, Beratungs- und 
Unterstützungsangebote 

für Eltern

Inhaltliche Vernetzung der 
einzelnen Schulen in 

Bezug auf die 
Integrationsarbeit

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Öffnung der 
drei Grundschulen 

zum Quartier

Schaffung von 
„Elternlandeplätzen“ und 

Orten der Begegnung

Barrierefreie und 
klimafreundliche 

Umbaumaßnahmen

Angebote zur Sprach-
förderung, Ernährung, 

Gesundheit, Kulturtechniken, 
Behördliche Hilfen etc.



 

 

 



STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LTTTTTTTTT-TTTTTTTTTT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 3: 

UMBAU DER KINDER
TE

ERER-
ILPROJEKT 3: ETE

-- UND JUGENDFREIZEITEINRICHTUNG R KINDEER UND JUGENDFREIZEITEINUU
REGIONALZENTRUM NORD (RIZ)

Größtes städtisches Kinder-
und Jugendzentrum der 

Stadt Duisburg 

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Steigender Anteil von 
Jugendlichen im Stadtteil

Hohe Anzahl an Kindern 
und Jugendlichen aus 

prekären 
Familienverhältnissen

Barrieren und 
Einbruchsgefahr

Problematische 
Lebensumstände der 
Kinder (Wohnraum, 

Gesundheit, Bildung etc.)

Sanierungsbedürftige 
Sanitär- und 

Heizungsanlagen

Vorbild für andere 
Stadtteile mit ähnlichen 
Problemlagen werden

Entwicklung zu einer 
zentralen 

Begegnungsstätte der 
Vielfalt 

Erhöhung des kulturellen 
Verständnisses, der 

Toleranz und Demokratie 

Förderung des 
Zusammenlebens 
unterschiedlicher 

Bevölkerungsgruppen

Stärkere Vernetzung u. 
Steigerung der 

Kooperation aller 
Einrichtungen im Stadtteil

Enge Verbindung zu 
Institutionen, Schulen, 

Kindergärten, Vereinen u. 
kulturellen Einrichtungen

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Kindgerechte Angebote u. 
regelmäßigen Tagesablauf 

bieten

Themenzentrierte 
Bildungsangebote

Barrierefreie, 
einbruchssichere und 

klimafreundliche 
Umbaumaßnahmen

Erweiterung des 
thematischen 

Angebotsspektrums

Partizipation der Kinder 
u. Jugendlichen beim 

Umbau

Inklusion und Integration
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STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LTTTTTTTTT-TTTTTTTTTT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 4: TEILPROJEKT 4:

ERWEITERUNG FAMILIENZENTRUM EITERUNG 
JULIUS

NG 
USUS-

FAMIL NG 
SS--BIRCK

MIL
KK-

ENZENTIEMIL
KK--STRAßE

Hoher Bedarf an 
Angeboten für Kinder 

und Eltern 

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Für Eltern-Kurse werden 
derzeit der Turnraum 

oder die Eingangshalle 
zweckentfremdet 

Soziale Einrichtungen  
leiden unter 
Raummangel 

Problematische 
Lebensumstände 

(Wohnraum, 
Gesundheitsversorgung, 

Bildung etc.)

Kontaktaufnahme zu 
Eltern gestaltet sich 

schwierig (Sprachbarrieren 
u. kulturelle Unterschiede)

Betreuungsquote bei U3 
und Ü3 unter dem 

städtischen Durchschnitt

Orientierung an der 
Lebenswelt der Familien 

Einbindung in die 
Gestaltung der 

Eingangssituation am 
Friedrichpark 

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Erarbeitung passgenauer 
Konzepte als Reaktion auf 

die veränderten 
Rahmenbedingungen 

Ausbau von Kooperationen 
mit Akteuren im Stadtteil 

(Sprachmittler, 
Streetworker, interkulturelle 

Berater etc.)

Ganzheitliche Erhöhung 
und Intensivierung der 
Angebote für Kinder u. 

Eltern 

Erweitertes 
Angebotsspektrum in 

multifunktionalen Räumen

Erweiterung und 
Ausdifferenzierung von 

Angeboten für Kinder und 
deren Familien

Barrierefreiheit

Integrationsarbeit durch 
Angebote für die gesamte 

Familie 

Förderung von 
Kleingruppenarbeit und 

Elternarbeit

Umbau und bauliche 
Erweiterung mit Nutzung 

von innovativen 
Baustoffen und 

erneuerbaren Energien

Bauliche Erweiterung u. 
Schaffung von 

Räumlichkeiten für die 
Elternarbeit
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STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT T 5: TEILPROJEKTT :5:

STÄDTEBAULICHE UND ÖKONOMISCHE STÄRKUNG MARXLOH DTEB
–

BAULICHE UND ÖKONOMISCHE STÄRKUNG MARXLTEB
–– NAHMOBIL, BARRIEREFREI, SMART & LEBENSWERT

Nebenzentrum /
Alleinstellungsmerkmal 
„Brautmodenmeile“

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

fehlende 
Aufenthaltsqualität im 

öffentlichen Raum

gestalterische und 
funktionale Mängel im 

öffentlichen Raum

Nutzungskonflikte durch 
sich überlagernde 

Verkehrsinfrastrukturen

teilweise überalterte 
Bausubstanz mit 

Leerständen

hoher Druck durch     
Park- und Suchverkehre

ökonomische Stärkung 
des Geschäftszentrums

Aufwertung des 
öffentlichen Raums

nachhaltige Neuordnung 
der Verkehrsinfrastruktur

nachhaltige 
Mobilitätsangebote

Sicherheit im     
öffentlichen Raum / 
Kriminalprävention

Klimaschutz

Machbarkeitsstudie: 
Neuordnung Verkehrs-

infrastruktur Weseler Str.

Aufwertung August-
Bebel-Platz & 

„Kaiserstraßen“

Beteiligung der Bürger / 
der Gewerbetreibenden

Aufwertung der Sicht-
und Wegebeziehungen

Ausbau Mobilitäts-
angebote / Mobilstation 

August-Bebel-Platz 

Smarte Beleuchtung 
(Sicherheit im    

öffentlichen Raum)

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Altmarkt mit hohem 
Nutzungsdruck 

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

zentraler 
Versorgungsbereich 

Hamborns

hohe Verkehrsbelastung / 
Druck durch Park- und 

Suchverkehr

Lärm- und 
Müllproblematik

Shared-Space-Bereich 
nördlich des Altmarktes

hohe Anzahl     
öffentlicher Einrichtungen

ökonomische Stärkung 
des Geschäftszentrums

städtebauliche 
Aufwertung des 

öffentlichen Raums

Neuordnung / 
Qualifizierung der 

Grünanlagen

nachhaltige 
Mobilitätsangebote / 

Klimaschutz 

Neuordnung u. 
Umgestaltung des 

Hamborner Altmarkts

Sicherheit im 
öffentlichen Raum / 
Kriminalprävention

Parkraumuntersuchung 
(Neuordnung des 

ruhenden Verkehrs)

Aufwertung der 
Fußgängerzone 

(Jägerstraße)

Beteiligung der Bürger / 
der Gewerbetreibenden

Zentrenmanagement

Wettbewerb zur 
Umgestaltung des 

Hamborner Altmarkts

Nachhaltige Wohn-
bebauung an der 

Parallelstr. (siehe TP 9) 

Kriminalpräventions-
konzept /    

smarte Beleuchtung

STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT T 66: TEILPROJEKTT 6::

STÄDTEBAULICHE UND ÖKONOMISCHE STÄRKUNG G ALTLT-LT-TT HAMBORNÄDTE
–

EBAULICHE UND ÖKONOMISDTE
–– NAHMOBIL, BARRIEREFREI, 

SCHE STÄRKUNOMIS
I, I SMART, GRÜN 

NGG LALTLT AMBORHAHKUN
N N & LEBENSWERT

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung
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STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 7: TEILPROJEKT 7:

SICHERHEIT & KRIMINALPRÄVENTION

Marxlohs Image als 
„No-Go-Area“

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Hohe Fluktuation der Be-
völkerung (neue Armuts-

zuwanderung und Abwanderung 

Alteingesessener), soziale 
„Entmischung“, Verarmung

Differenz zwischen 
objektiver Sicherheitslage 

und dem subjektiven 
Sicherheitsempfinden in 

den Stadtteilen 

Desolater Zustand des 
öffentlichen Raumes und 

des Stadtbildes, 
Vermüllung, Angsträume, 

nächtlicher Lärm

Überlagerung sozialer 
Problem- und 

Konfliktlagen erschweren 
das Zusammenleben (auch 

in Alt-Hamborn) 

Stärkung der sozialen 
Netzwerke in den Stadt-
teilen und Verbesserung 

des sozialen Miteinanders

Erstellung eines Konzeptes 
städtebauliche Kriminal-

prävention und Ableitung 
von Maßnahmen

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Aufbau einer Ordnungs-
partnerschaft (ordnungsrecht-

lich bis präventiv tätiger Kräfte), 
Ausbau der Präsenz von 
Institutionen im Stadtteil

Verbesserung der 
Lebensbedingungen

und Teilhabechancen, 
insbesondere von Kindern 

und Jugendlichen

Verbesserung des 
subjektiven 

Sicherheitsempfindens der 
Bewohnerschaft

Normen durch ordnungs-
rechtliche bis präventiv 
greifende Maßnahmen 

Geltung verschaffen 

Aufwertung öffentlicher 
Räume und des Stadtbildes, 

Reduzierung von 
Angsträumen, Verbesserung 

der Wegesicherheit

Erhöhung der objektiven 
Sicherheitslage im 
Stadtteil und der 
Wohnsicherheit

Kriminalitätskonzept 
(Gewaltprävention, Integration 

und Bildung) und Ableitung 
sozialpädagogischer 

Maßnahmen

Stärkung der Akteurs-
netzwerke und von 
Nachbarschaften,  

Beteiligung der Bewohner 

Fortbildungen (z.B. in 

Schulen, Vereinen, Institutionen)

zur Gewaltprävention und 
Konfliktlösung

Aufwertung des öffent-
lichen Raumes 

(Ordnung, Sicherheit, Sauberkeit, 

Beleuchtung)

und des Stadtbildes

Auflösung sozialer Struktu-
ren und Normen (Streit, 

Ordnungswidrigkeiten, 
Rechtsbrüche)

erschweren Zusammenleben
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ehemalige 
Veranstaltungshalle

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

größte Flächenreserve im 
Bereich Alt-Hamborn / 

Marxloh (3,2 ha)

Störfallproblematik 

Beteiligungsverfahren  
im Jahr 2016 zu 

denkbaren Nutzungen 

Flohmarkt unter 
der A 59

Flächenaktivierung zur 
städtebaulichen und 

ökonomischen Stärkung
der Stadtteile

nachhaltige Nutzung ökologisches Bauen

nachhaltige 
Mobilitätsangebote

Sicherheit im     
öffentlichen Raum / 
Kriminalprävention

Abriss der          
Rhein-Ruhr-Halle

Investitionsvorbereitende 
Studie zur Suche nach 

technischen Lösungen zur 
Überwindung der 

Störfallproblematik (TP 14)

Beteiligung      
der Bürgerschaft

Flächenentwicklung 
entsprechend  rechtlicher 

Vorgaben

Städtebaulicher 
Wettbewerb

Gelände und Gebäude   
in devastiertem Zustand

STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LTTTTTTTTT-TTTTTTTTTT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 8: TEILPROJEK

ABRISS DER RHEIN
JEK

NN-
T 8:KTEK

NN--RUHR
8:

HRHR-
:

RR--HALLEABRISS DER RHEINN UHRUR HRR ALLEHAH
ZUR FLÄCHENENTWICKLUNG

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Beseitigung eines
Städtebaulichen 

Missstandes
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Leerstand des                             
ehemaligen 

Gesundheitsamtes

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

fehlende Flächen zur 
Innenentwicklung

Bedarf an innovativen 
Neubauprojekten

Bedarf an barrierefreien 
Wohnungen

verdichteter Ortsteil, 
heterogene Struktur

Sanierungsrückstand      
bei vielen Gebäuden

Revitalisierung einer 
innerstädtischen 

Brachfläche

Aufwertung des 
öffentlichen Raums

klimaschutzorientiertes 
Bauen 

inklusiver, barrierefreier 
Wohnungsbau

Mehrgenerationen-
wohnen

Rückbau des    
ehemaligen 

Gesundheitsamts

Beteiligung der 
Bürgerschaft / der 

Gewerbetreibenden

Vorgabe städtebaulicher 
Ziele bei Veräußerung

Einbindung nachhaltiger 
Mobilitätsangebote

STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 9: TEILPROJEKT 9: 

ABRISS DES EHEMALIGEN GESUNDHEITSAMTES ALS CHANCE                                ABRISS DES EHEMALIGEN GESUNDHEITSAMTES ALS CHANCE
FÜR EINE NACHHALTIGE WOHNBAULANDENTWICKLUNG

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung
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TEILPROJEKT 11: 

NEUU-
TEILPROJEKT 11: 

U-, UMNUTZUNG U. RÜCKBAU EUUU UMNUTZUNG U. RÜCKBAU, 
VON PROBLEMIMMOBILIEN

Geschlossene und 
langjährig leerstehende 

Immobilien

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Wertverlust 
benachbarter 
Immobilien

Städtebauliche Mängel 
und Missstände

Blockadesituation für eine 
Weiterentwicklung der 

Quartiere durch einzelne 
Schlüsselimmobilien

Negative 
Ausstrahlungswirkung für 

Eigentümer, Bewohner 
und das Quartier

Überlagerung sozialer 
Problemlagen und 

Konflikte

Aufwertung des 
direkten Wohnumfeldes

Eigentümer beraten und 
handlungsfähig machen

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Ankauf von 
Problemimmobilien

Abriss bei 
sanierungsunfähigen 

Immobilien

Verhinderung von 
missbräuchlicher Nutzung

Schaffung von Wohnraum 
für besonders 
benachteiligte 

Bevölkerungsgruppen

Öffnung von Leerstand als 
Ressource für innovative 
und soziale Nutzungen

Frei- und 
Entwicklungsflächen-
gewinn bei Rückbau

Verringerung von 
Leerstand

Objektsicherung

Sicherung und 
Erschließung von 

Wohnraum

Sanierung über 
Ausbildungs- bzw. 

Beschäftigungsprojekt
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Bebauungsplan Nr. 1241 
wurde Ende 2018 als 
Satzung beschlossen

STARK IM NORDEN N –– ALTLT-LT-TT HAMBORN & MARXLOH

TEILPROJEKT 10: TEILPROJEKT 10: 

FREIRAUMGESTALTUNG FRIEDRICHH-H-PARK

ehemaliges Zechengelände 
Friedrich Thyssen 

Schacht 2/5 zwischen 
Marxloh und Fahrn 

Hintergrund

Ziele

Maßnahmen

Steinkohleförderung bis 
1976; seitdem liegt die 

Fläche brach

geplante Entwicklung 
eines Gewerbegebietes, 
einer Umgehungsstraße 

und einer Parkanlage

durch Immissionen,  
Versiegelungsgrad und 
Bebauungsdichte hohe 

bioklimatische Belastung

bedarfsgerecht gestaltete 
Grünflächen fehlen im 

Stadtteil

Verbesserung der Umwelt-
und Lebensbedingungen

ökologische und 
funktionale Aufwertung 

der Brachfläche 

multifunktionale, 
barrierefreie und 

generationsübergreifend 
nutzbare Grünanlage

Sensibilisierung der 
Bewohnerschaft durch 

Umweltbildung

Umsetzung einer 
bedarfsgerecht und 

klimasensibel gestalteten 
Grünfläche

Klimaschutz 
Biodiversität

Nutzerbeteiligung zur 
Freiraumentwicklung mit 
bspw. Parkspaziergängen 

und Parkwerkstätten

Wettbewerb mit 
Bürgerbeteiligung 

Modellvorhaben des Bundes zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung

Umweltbildung durch 
Zusammenarbeit mit der 

biologischen Station 
Landschaftspark Duisburg
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o https://www.freiewelt.net/fileadmin/user_upload/Markt_Duisburg_Alt_Hamborn.jpg

o https://www.quartiersmanagement-berlin.de/nachrichten/artikel/news/ausstellung-10-

jahre-quartiersmanagement-in-der-

flughafenstras-

se/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=8d2

180b95f2711607697e57f9d730c92
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